
...dass „Schloss“ nicht gleich „Schloss“ ist?

Je nach Verwendungszweck unterscheidet man
die Ausführungen: Buntbart-(BB), Profilzylinder
(PZ) und Bad (bzw. WC)

Am häufigsten bei Zimmertüren ist der Buntbart
(BB) anzutreffen.
Profilzylinder (PZ) kommen immer da zum
Einsatz, wo ein erhöhter Sicherheitsbedarf
besteht – z.B. bei Wohnungsabschlusstüren.
Für WC/Bad-Schlösser wird für das Öffnen und
Schließen kein Schlüssel benötigt. Stattdessen
wird hierbei lediglich ein Drehknopf betätigt.

DIN-links DIN-rechts

PZ BB BAD

...dass die Tür als „Türblatt“ bezeichnet wird?

Türblätter gibt es je nach Funktionsbereich
(Zimmertür oder Wohnungsabschlusstür) in
unterschiedlichen Dicken und mit unter-
schiedlichen Einlagen (Innenleben).

...dass auch die Kanten an Türen und Zargen
formschöne Details sein können?

Waren die Kanten an Türen und Zargen vor
wenigen Jahren fast ausschließlich eckig, hat
die Vielfalt der Formen – etwa  Rundkanten –
deutlich zugenommen. Profilierte Ausführungen
wie das klassische Karnies-Profil erleben eine
Renaissance. Besonderer Beliebtheit erfreuen
sich seit neuestem Zargen mit flachrunden
Kanten – FR, welche als gestalterisches Element
einen sanften Übergang von der Zarge zur
Wandfläche ermöglichen.

...und dass die Klinke, eigentlich nur ein Teil
einer „Drückergarnitur“ ist?

Jedermann gibt sich die Klinke in die Hand.
Aber der Fachmann nennt diese die Handhabe,
da man nur jenen Teil tatsächlich in der Hand
hat. Zu einer Drückergarnitur gehören ebenso
die Rosetten – auf die eine wird die Handhabe
aufgesteckt, die andere überdeckt lediglich die
zweite Türbohrung, in die anschließend der
Schlüssel gesteckt wird.
Analog zum Schloss gibt es auch bei den
Drückergarnituren die Ausführungen BB, PZ
und WC, bei Wohnungsabschlusstüren zusätzlich
noch die Wechselgarnitur. Bei dieser hat eine
Handhabe (die zum Hausflur hin) die Form
eines Knauf (Knopf).

...dass nicht alles aus Holz ist, was nach Holz
aussieht?

Man unterscheidet vielmehr Furniere (Echtholz),
von Lackierungen und Repro-Oberflächen.
Letztere sind Holz- und andere Farb- und
Strukturnachbildungen bei denen Dekore
(Papiere) durch Beschichtungen veredelt werden.
Als Endprodukt entstehen Oberflächen, die in
Aufbau und Struktur mit Arbeitsplatten oder
Laminatböden vergleichbar und entsprechend
widerstandsfähig sind.

...dass der Rahmen eigentlich eine „Zarge“ ist?

Denn eine Zarge gibt dem Türblatt nicht nur
eine formschöne Umrandung. Bei ordnungs-
gemäßer Montage umschließt sie fest das
Mauerwerk und gewährleistet so, dass sich das
Türblatt ohne unangenehmes Schleifen und
Quietschen öffnen und schließen lässt.
Tür und Zarge zusammen nennt man Element
und bilden immer dann auch eine harmonische
Einheit, wenn Ihre Oberflächen – wichtig bei
Holzoberflächen (Furnieren) – farblich
aufeinander abgestimmt sind.

...dass die Scharniere eigentlich  „Bänder“ sind?

Denn sie verbinden das Türblatt mit der Zarge
und können zudem äußerst dekorativ sein.

...dass es rechte und linke Türen gibt?

Ohne diese Angabe kann keine Tür oder Zarge
nach der DIN-Norm angefertigt werden.

...dass die Verglasung eigentlich nur ein
„Lichtausschnitt“ ist?

Lichtausschnitte sind heutzutage nicht mehr
nur als einfache Rechtecke, sondern auch in
unterschiedlichen geometrische Formen
erhältlich. Der verglaste Ausschnitt im Türblatt
bietet ganz nach Wunsch und Glaswahl
Durchblick oder dezenten Lichteinfall.

Tür, die, weibl. gen. der Tür, lat. porta, ae, multifunktionales
Öffnungs- und Schließinstrument für Haus und Wohnung,

vornehmlich manuell bedienbar mit...

Stop!!!
Keine Sorge – ganz so schlimm ist das Fachchinesisch nun doch nicht.

Eigentlich dreht es sich immer nur um ein paar Grundbegriffe,
die Sie für die Auswahl der richtigen Tür beachten sollten.

Mit unserer kleinen Türenkunde möchten wir Sie ein wenig auf den Dialog
mit Ihrem Türen-Fachberater vor Ort vorbereiten.

Wussten Sie schon...


